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Beschlussvorschlag der Verwaltung:

DerBezirksbeirat Bergheim, der Ausschuss fir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat emp-
fehlen dem Gemeinderat folgenden Beschluss:

1. DerGemeinderat stimmtderDurchfiihrung eines Verkehrsversuches inder Mitter-
maierstralie zu. Dieser hat das Evaluationsziel, eine ausgewogenere Aufteilung des
Verkehrsraumes fiir alle Verkehrsarten, auch Fuli- und Radverkehr, zu erproben.

2. DerGemeinderatstimmtderstufenweisen Umsetzung des Verkehrsversuches zu. In
der erstenPhase wird eine RadverkehrsspurzwischenVangerowstralie und Berghei-
mer Stralie inder Mittermaierstralie eingerichtet.

3. Diese Verkehrserprobung wird fir eine Mindestdauervondrei Monaten eingerichtet
und vonderStadtverwaltung evaluiert.

4. Die Stadtverwaltung legt anschliellend dem Gemeinderat einen Evaluationsbericht zur
Entscheidung des weiteren Vorgehens vor.

Finanzielle Auswirkungen:

Bezeichnung: Betrag in Euro:
Ausgaben / Gesamtkosten:
¢ einmalige Kosten Ergebnishaushalt 5.000

Einnahmen:
e keine

Finanzierung:

e Mittel stehen im Teilhaushalt des Amtes fur Mobilitat zur 5.000
Verfligung )

Folgekosten:
e keine

Zusammenfassung der Begriindung:

Die Rad- und Fulverkehrsfiihrung istinder Mittermaierstrafle als unbefriedigend zu be-
zeichnen. Eine Verkehrserprobung mit Einrichtung einer Fahrradspur kanntrotz derer-
heblichen Auswirkung auf den Fahrzeugverkehr als Vorgriff auf eine Zielstellung angese-
hen werden, welche die kiinftige Aufteilung des Verkehrsraumes darstelltundindas Ge-
samtkonzept der Radverkehrsachsen passt.
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Sitzung des Bezirksbeirates Bergheim vom 26.09.2023

5.1

Ergebnis der offentlichen Sitzung des Bezirksbeirates Bergheim vom 26.09.2023

Verkehrsversuch Mittermaierstrafie:
Umwandlung einer Fahrspurineine Fahrradspur
Beschlussvorlage 0295/2023/BV

Herr Singhvom Amt fiir Mobilitat geht ausfiihrlich anhand einer Présentation (Anlage 03
zur Drucksache 0295/2023/BV). AnschlieBend steht er fiir Fragen zur Verfiigung.

Es meldensichzuWort:

BezirksbeiratinWeber, Bezirksbeirat Bauer, Bezirksbeiratin Greeb, BezirksbheiratWeisen-
berger, Bezirksbeiratin Dr.Korporal-Kuhnke, Herr Stockmann vom Stadtteilverein, Stadt-
rat Rothfuf3

Dervorgestellte Verkehrsversuchfindetim Gremium Anklang.Das Gremiumist sichim
Laufe der Aussprache grofitenteils einig, dass der Verkehrsversuchiiber den langeren
Strafen-Abschnitt (Variante 1) und fiir eine langere Zeitdauer durchgefiihrt werden soll.

Herr Singh erklart, dass die Stadt hinter dem Ziel der gerechteren Aufteilung des StraBen-
raums stehe, er jedoch die stufenweise Umsetzung empfehle. Herr Singh betont, dass die
komplette Umsetzung mit erheblichem finanziellenund personellen Aufwand verbunden
sei.

Zusatzlich werdennoch die Themen Sicherheitim Straflenraum fiir Kinderin Bergheim,
Kostender Umsetzung, Zahlen von 2017 und 2019 des Autoverkehrs auf der Ernst-Walz
Briicke (riicklaufig), Veranderung der GewohnheitenderVerkehrsteilnehmenden, Knoten-
punkte beidreispurigerVerkehrsfihrung und die objektivenund subjektiven Ergebnisse
der Evaluationund erneute Diskussion nach Evaluationim Gremium besprochen.

Bezirksbeiratin Dr.Korporal-Kuhnke interessiert, wie sichder Verkehrsversuchin Zu-
sammenhang mit denjetzt schonbestehenden Problemstellen (zum Beispiel Ampelschal-
tung Kreuzung Janhstrafie) auswirke. Konne so etwas simuliert werden?

Herr Singh erklart, dass der Verkehrsversuch Variante 1 (auch beidseitig) und Variante 2
modelliert (simuliert) und das Ergebnis dem ndchsten Ausschuss fiir Klimaschutz, Umwelt
und Mobilitat vorgelegt werdenkonne. Er nimmt die Anregung mit.

Im Laufe der Aussprache meldet sich eine Biirgerinzu Wort. Auf Nachfrage der Sitzungs-
leitung beschlieit das Gremium,ihrim Rahmeneiner Anhérung (gemaB §3 Absatz 4 der
Geschaftsordnungfiir Bezirksbeirate) das Wort zu erteilen:
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DerRadentscheidfreue sich,dass die Verwaltung sichmit dem Thema befasse.Der Ver-
kehrsversuchsolle dem Zweck dienenden Verkehr klimafreundlicher zu machen und die
Sicherheit und den Komfort fiir ZufuBgehende und Radfahrende zuverbessern.Die Stau-
Problematik sollte nicht im Vordergrund stehen, da diese sich bei einer gerechteren Ver-
teilung des Stralenraums nicht vermeidenlasse.Einzig die StraBenverkehrsordnung ste-
he dem Umdenkenund der Umgestaltung entgegen, dasieimmernocheinen fliefenden
Verkehr priorisiere.

Bezirksbeiritin Greeb stellt zur Beratungim Gremium den Geschaftsordnungsan-
tragauf:

Sitzungsunterbrechung

Die Mitglieder des Bezirksbeirates sind hiermit einverstanden und die Sitzung wird von
20:35Uhr bis 20:44 Uhrunterbrochen.

NachWiederaufnahme der Sitzung stellt Bezirksbeiratin Weberfolgenden An derungs-

Antrag des Beschlussvorschlags derVerwaltung, UberdenVorsitzende Henkelabstim-
men lasst:

DerBezirksbeirat Bergheim empfiehlt dem Ausschuss fir Klimaschutz, Umwelt und Mobi-
litidt und dem Gemeinderat folgenden Beschluss (Anderungen fett dargestellt):

1. DerGemeinderat stimmtder kompletten Umsetzung (Variante 1) Burehfihrung eines
Verkehrsversuches inder Mittermaierstrafie mit folgenderAnderung zu: In der Mitter-
maierstralfe wird je eine Fahrspur je Fahrtrichtung zwischen Kurfirstenanlage und
Ernst-Walz Briicke in eine Radverkehrsspur umgewandelt. Der Verkehrsversuch hat
das Evaluationsziel eine ausgewogenere Aufteilung des Verkehrsraumes firalle Ver-
kehrsarten, auch Fuli- und Radverkehr, zu erproben.

3. Diese Verkehrserprobung wird fiireine Mindestdauervonsechs Monaten eingerichtet
und vonder Stadtverwaltung evaluiert.

4. Die Stadtverwaltung legt anschlieflend dem Gemeinderat einen Evaluationsbericht zur
Entscheidung des weiteren Vorgehens vor.

Abstimmungsergebnis: zugestimmt mit 6 Ja-Stimmen und 1Nein-Stimme
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Daraus ergibt sichfolgender

Beschlussvorschlag des Bezirksbeirates Bergheim (Anderungen fett dargestellt):

DerBezirksbeirat Bergheim empfiehlt dem Ausschuss fur Klimaschutz, Umwelt und Mobi-
litat und dem Gemeinderat folgenden Beschluss.

1. DerGemeinderat stimmt der kompletten Umsetzung (Variante 1) Burehfihrung eines
Verkehrsversuches inder Mittermaierstraf3e mit folgender Anderung zu: In der Mit-
termaierstralle wird je eine Fahrspurje Fahrtrichtung zwischen Kurfiirstenanlage und
Ernst-Walz Briicke in eine Radverkehrsspur umgewandelt. Der Verkehrsversuch hat
das Evaluationsziel eine ausgewogenere Aufteilung des Verkehrsraumes firalle Ver-
kehrsarten, auch Ful3- und Radverkehr, zu erproben.

3. Diese Verkehrserprobung wird fir eine Mindestdauervon sechs Monaten eingerichtet
und vonderStadtverwaltung evaluiert.

4. Die Stadtverwaltung legt anschlieflend dem Gemeinderat einen Evaluationsbericht zur
Entscheidung des weiteren Vorgehens vor.

Zusdtzlich wird folgender Arbeitsauftrag festgehalten:

Die Verwaltung modelliert den Verkehrsversuch Variante 1 (auch beidseitig) und Variante 2
und legt das Ergebnis im ndchsten Ausschuss fir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat vor.

gezeichnet
Kerstin Henkel
Vorsitzende

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Anderung/en

Jaé Enthaltungl1

Drucksache:

0295/2023/BV

00361106.docx



-25-

Sitzung des Ausschusses fur Klimaschutz, Umwelt und Mobi-
litat vom 22.11.2023

Ergebnis der offentlichen Sitzung des Ausschusses fiir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat am 22.11.2023

Verkehrsversuch Mittermaierstrae: Umwandlung einer Fahrspurin eine Fahrradspur
Beschlussvorlage 0295/2023/BV

Birgermeister Schmidt-LamontainfiihrtindenTagesordnungspunkt ein.

Esliegtein Antragvonder Gemeinderatsfraktion DieHeidelberger als Tischvorlage (Anla-
ge 05 zur Drucksache 0295/2023/BV) vor.Daindem Antrag eine Vertagung der Beschluss-

fassung gefordert wird, wertet Biirgermeister Schmidt-Lamontaindiesen Antragals Ge-
schaftsordnungsantrag. Stadtratin Heldner begriindet diesen.

Vertagung einer Beschlussfassung auf die nachste Sitzung des Ausschusses fiir Klima-
schutz, Umwelt und Mobilitat bzw. bis die Trager der offentlichen Belange wie Polizei, Feu-
erwehr, Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) GmbH, Deutsches Rotes Kreuz (DRK) und
soweiterindie Planungen eingebunden wurden beziehungsweise Stellungnahmenvorlie-
gen.

Bei 2.Kritische Abwagung/Erlauterungen zu Zielkonflikten bitte erganzen (in ROT):

Durch den Verkehrsversuchkannesinden Spitzenstunden zu Staubildungen kommen, die
die wichtigen Funktionen der Trager 6ffentlicher Belange wie Polizei, Feuerwehr, Ver-
kehrsverbund Rhein-Neckar (VRN), Deutsches Rotes Kreuz (DRK) behindern und die Er-
schlieBungsqualitat der betroffenen Stadtteile beeintrachtigen kann.

Sodann lisst Biirgermeister Schmidt-Lamontain iiber den Geschaftsordnungsan-
tragabstimmen.

Abstimmungsergebnis: abgelehnt mit 06:09:00 Stimmen

Danachibergibt Biirgermeister Schmidt-Lamontain das Wort an Herrn Singh, vom Amt fiir
Mobilitat, der einen Kurzvortrag mit einer Prasentation (Anlage 08 zur Drucksache
0295/2023/BV) iiber denvorgeschlagenenVerkehrsversuch halt.

Des WeiterenliegteinSa chantrag der SPD-Fraktionals Tischvorlage (Anlage 06 zur
Drucksache 0295/2023/IV) vor:

- DieVerwaltungwird gebeten,im nachstenhalbenJahr zu priifen, obim Falle einer
dreispurigenVerkehrsfihrung fiir den motorisiertenIndividualverkehreinplanweiser
Richtungswechsel (d.h. morgens 2 Spuren Richtung Norden, abends 2 Spuren Rich-
tung Siiden) eingerichtet werdenkann undim Falle eines positiven Priifergebnisses
entsprechend den Entwurf des Verkehrsversuches anzupassen.

- DieUmsetzungdes Verkehrsversuches Mittermaierstrafie soll spatestensim Jahr
2025 erfolgen.

- DerVerkehrsversuchsoll statt drei Monate einenZeitraum von sechs Monaten umfas-
sen, damit Jahreszeitenwechselberiicksichtigt werden.
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- Essollzudem prioritarintelligente Konzepte zur Steigerung der Verkehrssicherheit
wie beispielsweise eine veranderte Ampelsteuerung gepruft werden.

Ebenfalls liegt ein Sachantrag der Fraktion Biindnis 90/Die Griinen, als Tischvorlage
(Anlage 07 zur Drucksache 0295/2023/BV) vor.

Wirbeantragen zu prifen, ob die Méglichkeit des Rechtsabbiegens fur den motorisierten
Individualverkehrkiinftigvon Norden kommend aus der Mittermaierstrafieindie Alte Ep-
pelheimer Strafie wegfallenkann. Fernbusse sollen danniiber die Karl-Metz-Strafie zur
Haltestelleinder Alten Eppelheimer Strafie fahren.

Stadtrat RothfuB begriindet den Antrag der Fraktion Biindnis 90/Die Griinen und erldutert,
dass durch denWegfallder Abbiegemaglichkeit der motorisierte Individualverkehrinder
MittermaierstrafBe flissigervonNorden nach SiidenflieBen kann.

Die Mittermaierstrafie seiflir Rettungsdienste und Krankentransporte als Hauptachse de-
finiert und diene als schnellstmagliche Zufahrt fiir das Universitatsklinikum.Die ange-
dachte Verkehrsmafinahme wiirde zu erheblichen Verzogerungen beider An- und Abfahrt
vonEinsatzenund damit zu Lastender Notfallpatientenfiihren. Auchbeimehreren Linien
des Offentlichen Personennahverkehr (OPNV) wiirde die bereits jetzt zu Stof3zeitenunbe-
friedigende Situation nochverschlechtert werden. Sie macht geltend, dass es unverant-
wortlich sei, hier einenBeschluss zu fassen,bevordie Triger der Offentlichen Belange
eingebundenwordenseien.

Beideranschliefenden DiskussionmeldensichzuWort:

StadtratinHeldner, Stadtrat Michelsburg, Stadtrat Rothful3, Stadtrat Eckert, Stadtrat Dr.
Gradel, Stadtrat Pfeiffer,

Folgende Punkte und Fragen werdenangesprochen:

e DiekleineVariante (Variante 2 auf Seite 3.2 der Drucksache 0295/2023/BV) behindere
denAutoverkehr, jedoch habe der Radverkehrdadurch keine Vorteile.

e DieSituationinderMittermaierstraBBe sei generell nicht gut. Wahrend der Stof3zeiten
gebe esviele Staus fur Autofahrer, zudem seidie Strafle unsicher fur Fuiganger und
fur Fahrradfahrer gebe es zu wenig Platz.

o DerVerkehrsversuchbringe nur auf der westlichen Seite eine teilweise Verbesserung
fur denFuB3- und Radverkehr, fiirden Autoverkehrjedoch eine erhebliche Verschlech-
terung. Auf der 6stlichen Seite ergebe sichkeine Verbesserung.

o EsstellesichdieFrage, ob einmittags wechselnderzwei Richtungsverkehrauf 3 Spu-
ren eingerichtetwerdenkonne, beidem jeweils zwei Spurenden Verkehrsflussinden
Stofizeitenentsprechend dem Bedarf genutzt werden konnten.

e DieAusweitungdesVerkehrsversuchs seiaufgrund verschiedener,die Ergebnisse
sonst verfalschender Faktoren,wie Wetter, Urlaubszeit und ahnlichem, wichtig.

e DerUmbauderDossenheimerLandstralBe werde die Ergebnisse des Verkehrsver-
suchsinsgesamtverfalschen,daes wahrend der Bauzeit zuverschobenem Verkehr
kommenwerde.
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Die Mafinahmeinder Mittermaierstrafie stand bereits im Sofortprogrammfiir 2022. In-
zwischenseidie Zeit erheblich fortgeschritten und eine Umsetzung des Versuchs 2024
daher wiinschenswert.

ImvergangenenJahrwarbereits eine Baustelle inder Mittermaierstrafie. Wahrend
dieserZeitliefderVerkehr, sodass dies als quasi Verkehrsversuchgesehenwerden
konne, der positiv zubeurteilenware.

Das aus nordlicher Richtungkommende Rechtsabbiegenindie alte Eppelheimer Stra-
e solle unterbunden werden,um denVerkehrsfluss nicht zu behindern.

Der Autoverkehrauf der Ernst-Walz-Briicke seiseit 20 Jahrenriicklaufig.

Bereits jetzt gebe es regelmafig Stauauf 2km Lange.Eine Verringerung der vorhan-
denen Spuren wiirde dieses Problem nochverscharfenund im Chaos enden.

Solange keine 5. Neckarbriicke auch fiir denIndividualverkehr gebaut sei,kdnne keine
Spur auf der Mittermaierstrafle wegfallen.

Derlapidare Hinweis, dass die Auslastung nur 15 Minuten hoch sei, spiegele sich nicht
inder Realitat wider,inderes jedenMorgenund Abend, fir jeweils 1,5 Stunden zu Ver-
kehrsbehinderungendurch Staus komme.

Die Kostenfureine Wechselspur waren mit erheblichen Mehrkostenfiirerforderliche
Lichtzeichenanlagenverbunden und fiir einenVerkehrsversuchunverhaltnismaBig.

DerHinweis, es bestiinden Ausweichmoglichkeiten iiber die Theodor-Heuss-Briicke
seiverfehlt,dadiese zuden Stof3zeiten ebenfalls Gberfullt sei. Zudem sei es widersin-
nig, die Autofahrerauf dereinen Neckarseite durch die halbe Stadt zu schicken, um sie
dann nach derNeckarquerung wieder inentgegengesetzter Richtung durch die halbe
Stadt zu schicken.

Durch Beschrankungenin der Mittermaierstrafie wiirde mansehendenAuges das
NeuenheimerFeld vom Autoverkehrabschneiden.

Der,Blaulichtverkehr”seiindenPlanungen bisher nicht um Stellungnahme gebeten
worden.

Es bestiindenUnklarheitenbeziiglich der Unfallhaufigkeit auf der Mittermaierstrafle,
dahier vonderPolizei unterschiedliche Aussagen getroffen wurden.
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Im Radverkehrbestehe ein Problem durch Geisterfahrer,das sichaberdurch denVer-
kehrsversuch nicht behebenliefe.

In Heidelberg bestiinden wenige Verkehrsachsen. Die Mittermaierstrafie seijedoch ei-
ne davonundsie sollte nicht zum Nadelohrwerden.

Was wurde falsch gemacht, wenn die Kreuzungen, wieinsbesondere der Bahnhofs-
vorplatz, neugestaltet wurden und trotzdem noch Unfallschwerpunkte darstellen?

Die Anschliisse nach Norden auf die Ernst-Walz-Briicke, sowieinden Sliden zum
Bahnhofsvorplatz seienaus gutem Grund 4-spurig. Eine Verringerung des 4-spurigen
Verkehrsim BereichderMittermaierstrafie wiirde zu erheblichem Riickstaufiihren.

Die baulichen Gegebenheitendurch die umliegenden Gebaude konnten nicht verandert
werden. Die Situation sei nicht perfekt, jedoch miisse man damit leben.

Die Beschlussvorlage sehevor,dass derVerkehrsversuch eine ausgewogene Auftei-
lung des Verkehrsraums fiir alle erprobensolle. In der Mittermaierstrafie seider
Raum fur FuBBganger stellenweise nurwenige Zentimeterbreit. Es herrsche hier daher
Handlungsbedarf.

Einerseits werde diskutiert,dass man dem Autoverkehrkeine Verringerung der Spu-
ren zumutenkonne, andererseits mute man dem Ful3- und Radverkehr zu, mit wenig
Raum auskommenzumissen.

Eine derartgeringe Spurbreite fir den Fu3- und Radverkehrsei heute nicht mehr ge-
setzeskonform.

Der ,Blaulichtverkehr“fahre au3erst vorsichtig. Eine zusatzliche Gefahr werde durch
diesenim Rahmendes Verkehrsversuchs nicht geschaffen.

Stausim Autoverkehrmiisstenhingenommenwerden,wennmanden Fuf3- und Rad-
verkehrattraktiver machenwolle.

Sollte der Autoverkehr Kreuzungen und Einmundungen nicht freihalten, misste eine
Verkehrsiiberwachung stattfinden und die entsprechendenVerkehrsteilnehmer sank-
tioniert werden,um einen Lerneffekt zuerzielen.

Wennmaneinen Verkehrsversuch einginge, sollte mandavon Gberzeugt sein,dass
dieserauch zum Erfolg fiihren kdnne. Sollte man diese Erfolgschancen nicht sehen, sei
es legitim diesenauch abzulehnen.

Es seiliberraschend, dass manvoreiner politischen Entscheidung von nicht unerheb-
licher Tragweite nicht die zentralen Stellungnahmen von Polizei, Feuerwehr und Ret-
tungsdiensten eingeholt habe.

Die kurze Variante sehevor,dass abderVangerowstrafie der Verkehr einspurig Rich-
tung Suden gefiihrt werde.Dies behindere auchden Verkehrder vonder Ernst-Walz-

Briicke auf Hohe der Vangerowstrafle abbiegen mochte, dasichab derVerengung ein

Staubis auf die Briicke bildenwerde.

Drucksache:

0295/2023/BV

00361106.docx



-29-

e DerVerkehrsversuchbringe nur dann belastbare Erkenntnisse, wenneine Normalsi-
tuationbestehe.Dies seiunteranderem wegendes Umbaus der DossenheimerLand-
straf3e nicht gegeben.

e DurchdenVerkehrsversuchwerde die Situation eher unibersichtlicher.

e Einebauliche Trennung von Auto- und Radverkehrkonnte zu mehrUnfallenfuhren, da
insbesondere Kindervon Autofahrernibersehenwerdenkoénnten.

e Wiesollder UbergangvonderBergheimer Strafle zur Mittermaierstrafle gestaltet
werden?

e DieWegnahme einerodermehrerer Fahrspuren firden MotorisiertenIndividualver-
kehr (MIV) stelle eine sehr komplexe Situationdar, die (iber die verkehrliche Nutzung
der Mittermaierstrafie hinausgehe. Sie habe gravierenden Einfluss auf die Gewahr-
leistungvonwichtigen Funktionender Trager o6ffentlicher Belange wie Polizei, Feuer-
wehr, Verkehrsverbund Rhein-neckar (VRN) GmbH, Deutsches Rotes Kreuz (DRK) und
soweiter.

Zur Frage der Moglichkeit der Einrichtung einer Wechselspur gibt Blirgermeister Schmidt -
Lamontainzubedenken, dass die Einrichtung einer Wechselspur mit erheblichem Auf-
wand, was Ampelschaltungen angeht, einhergeht und dies méglicherweiseim Rahmen ei-
nes Verkehrsversuchs nicht abbildbarist.

Zur Frage, dass die Theodor-Heuss-Briicke als Ausweichmaoglichkeit gesehenwerden
konne, erlautert Biirgermeister Schmidt-Lamontain, dass hier einMissverstandnisvorlie-
ge.DieTheodor-Heuss-Brticke solle nicht als Ausweichmoglichkeit gesehenwerden, son-
dern die Verwaltung habe Uberlegungen angestellt, wohin sich der Verkehr voraussicht-
lich verlagernwerde.

ZumThemader Nichtbeteiligung von Polizei, Feuerwehr, Rettungsdiensten, et ceteraer-
ganzt Burgermeister Schmidt-Lamontain, dass mit diesendurchaus Gesprache stattge-
fundenhaben. Eine endgiiltige Abstimmung und damit einhergehend die Anforderungvon
schriftlichen Stellungnahmenkadnne jedoch erst erfolgen, wenn feststehe, was der Ar-
beitsauftrag sei.

Herr Singh, vom Amt fir Mobilitat, erlautert, dass fiir die Ausgestaltung von Strafien, die 15
Minutenam Tag mit der hdchsten Auslastung mafigeblich seien.Das bedeute aber nicht,
dass die Spitzenlast nur15 Minutenandauere.

Daruberhinaus erlautert Herr Singh, dass alle 4 Kreuzungen auf der Mittermaierstrafe
Unfallschwerpunkte darstellen.

Im Verlauf der Diskussion stellt Stadtrat Kutsch den Sachantrag

Bis zur nachsten Gemeinderatssitzungwerdenbeziiglichdes Verkehrsversuchs die
schriftlichen Stellungnahmenvon Polizei, Feuerwehr, dem Deutschen Roten Kreuzund
demUniversitatsklinikum eingeholt.
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Stadtrat Dr.Lutzmannstelltim Verlauf der Diskussionfolgenden Geschaftsord-
nungsantrag.

Es wird eine Rednerliste festgelegt und die Debatte nach Abarbeitung der Rednerliste be-
endet.

Sodann lasst Biirgermeister Schmidt-Lamontain Giber den Geschaftsordnungsantrag ab-
stimmen.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 10:00:00 Stimmen

Die Rednerliste wird festgesetzt und anschlieBend abgearbeitet.

Im Anschluss lisst Biirgermeister Schmidt-Lamontain iiber den Sachantrag der SPD-
Fraktion (Anlage 06 zur Drucksache 0295/2023/1V) abstimmen.

- DieVerwaltungwird gebeten,im nachstenhalbenJahr zu prifen, obim Falle einer
dreispurigenVerkehrsfihrung fur den motorisierteniIndividualverkehrein planweiser
Richtungswechsel (d. h. morgens 2 Spuren Richtung Norden, abends 2 Spuren Rich-
tung Siuiden) eingerichtet werdenkann undim Falle eines positivenPriifergebnisses
entsprechend den Entwurfdes Verkehrsversuches anzupassen.

- DieUmsetzungdes Verkehrsversuches Mittermaierstrafie soll spatestensim Jahr
2025 erfolgen.

- DerVerkehrsversuchsoll statt drei Monate einenZeitraum von sechs Monaten umfas-
sen, damit Jahreszeitenwechselberticksichtigt werden.

- Essollzudem prioritarintelligente Konzepte zur Steigerungder Verkehrssicherheit
wiebeispielsweise eine veranderte Ampelsteuerung geprift werden.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 09:04:03 Stimmen

Sodann lasst Birgermeister Schmidt-Lamontain tiber den Sachantragvon
Biindnis 90/Die Griinen (Anlage 07 zur Drucksache 0295/2023/BV) abstimmen.

Wirbeantragenzu prifen, ob die Moglichkeit des Rechtsabbiegens flirden motorisierten
Individualverkehrkiinftig von Norden kommend aus der Mittermaierstrafleindie Alte Ep-
pelheimer Strae wegfallenkann. Fernbusse sollen dann uiber die Karl-Metz-Strafle zur
Haltestelleinder Alten Eppelheimer Straf3e fahren.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 09:05:01 Stimmen
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Anschlieflend lasst Blirgermeister Schmidt-Lamontainiiber denim Verlauf der Diskussion
von Stadtrat Kutsch gestellten Sachantrag abstimmen.

Bis zur ndchsten Gemeinderatssitzungwerdenbeziiglich des Verkehrsversuchs die
schriftlichen Stellungnahmenvon Polizei, Feuerwehr, dem Deutschen Roten Kreuz und
dem Universitatsklinikum eingeholt.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 09:00:07 Stimmen

Stadtrat Rothfufi stellt den Antrag, den Punkt2 desBeschlussvorschlages der Verwal -
tungwiefolgt zu@ndern (Anderungenfett /durchgestrichen):

Der Gemeinderat stimmt der stufenweisen kompletten Umsetzung des Verkehrsversuchs
(Varlante 1S. 3 2 der Drucksache 0295/2023/BV) 2. I-n—der—ers%en—PhaseMﬂFd-eme-RadveF-

Abstimmungsergebnis: abgelehnt mit 07:08:00 Stimmen

Danach lasst Biirgermeister Schmidt-Lamontain iiber den gednderten Beschlussvor-
schlag der Verwaltung abstimmen. Nachdem dieser mit 00:05:04 Stimmen abgelehnt wird,
beantragt Stadtrat Rothfull eine Wiederholung der Abstimmung, daTeilendes Ausschus-
ses der Abstimmungsgegenstand unklar war. Stadtrat Dr.Weiler-Lorentz spricht sich fir
eine Wiederholung aus.

Birgermeister Schmidt-Lamontainerklart die Absicht die Abstimmung wiederholenzu
wollen.

Stadtrat Eckert protestiert gegendiese Entscheidung und verweist darauf, dass Mehrfach-
abstimmungenunzulassig seien,denndie Gemeindeordnung sehe dies nicht vor.Der Ab-
stimmungsgegenstand sei klar geau3ert worden.

Birgermeister Schmidt-Lamontain erklart, dass offensichtlich sei,dass Teile des Aus-
schusses iiberden Abstimmungsgegenstandim Unklarenwaren und stellt den Abstim-
mungsgegenstand ausfiihrlich dar.
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Abschlieiend stellt Birgermeister Schmidt-Lamontainden geanderten Beschlussvor-
schlag derVerwaltung (Anderungenfett) zur Abstimmung.

B eschlussempfehlung des Ausschusses fiir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat:

DerAusschuss fir Klimaschutz, Um welt und Mobilitdt empfiehlt dem Gemeinderat unter
Beriicksichtigung der Anderung (Anderungen fett) folgenden Beschluss:

Der Gemeinderat stimmt der Durchfiihrung eines Verkehrsversuchesinder Mittermai-
erstrafle zu. Dieser hat das Evaluationsziel, eine ausgewogenere Aufteilung des Ver-
kehrsraumes fiir alle Verkehrsarten, auch Fu3- und Radverkehr, zuerproben.

DerGemeinderat stimmt derstufenweisenUmsetzung des Verkehrsversuches zu.In
der erstenPhase wird eine Radverkehrsspur zwischenVangerowstrafie und Berghei-
mer Strafle inder Mittermaierstrafie eingerichtet.

DieseVerkehrserprobung wird fiir eine Mindestdauervondrei Monaten eingerichtet
und vonder Stadtverwaltung evaluiert.

Die Stadtverwaltung legt anschlieend dem Gemeinderat einen Evaluationsbericht zur
Entscheidung des weiterenVorgehens vor.

Die Verwaltung wird gebeten, im ndchsten halben Jahr zu priifen, obim Falle einer
dreispurigen Verkehrsfiuhrung fir den motorisierten Individualverkehr ein planweiser
Richtungswechsel (d. h. morgens 2 Spuren Richtung Norden, abends 2 Spuren Richtung
Siiden) eingerichtet werden kannundim Falle eines positiven Priifergebnisses ent-
sprechend denEntwurf des Verkehrsversuches anzupassen.

. Die Umsetzung des Verkehrsversuches Mittermaierstrafie soll spatestensim Jahr

2025 erfolgen.

. DerVerkehrsversuch soll statt drei Monate einenZeitraum von sechs Monaten umfas-

sen, damit Jahreszeitenwechsel beriicksichtigt werden.

Es soll zudem prioritar intelligente Konzepte zur Steigerung der Verkehrssicherheit
wiebeispielsweise eine veranderte Ampelsteuerung gepriift werden.

. Es wird gepriift, ob die Maglichkeit des Rechtsabbiegens fiir den motorisierten Indivi-

dualverkehr kiinftig von Norden kommend aus der Mittermaierstraf3e in die Alte Eppel-
heimer Strafie wegfallen kann. Fernbusse sollen dann iiber die Karl-Metz-Strafie zur
Haltestelle inder Alten Eppelheimer Strafie fahren.
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10. Bis zur nachsten Gemeinderatssitzung werdenbeziiglichdes Verkehrsversuchs die
schriftlichen Stellungnahmen von Polizei, Feuerwehr, dem deutschen roten Kreuz und
dem Universitatsklinikum eingeholt.

gezeichnet
Raoul Schmidt-Lamontain
Blirgermeister

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Anderung und Ar-
beitsauftrag
Ja 08 Nein05 Enthaltung 03
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Sitzung des Gemeinderates vom 14.12.2023

Ergebnis der dffentlichen Sitzung des Gemeinderates vom 14.12.2023

9 Verkehrsversuch Mittermaierstrae: Umwandlung einer Fahrspurin eine

Fahrradspur
Beschlussvorlage 0295/2023/BV

Oberbiirgermeister Prof.Dr. Wiirzner weist darauf hin, dass folgende Antrage zudiesem
Tagesordnungspunkt vorliegen:

e Antrag SPD (Anlage 09 zur Drucksache 0295/2023/BV/per Nachsendungam
12.12.2023 zur Verfiigung gestellt)

e AntragBiindnis 90/Die Griinen (Anlage 10 zur Drucksache 0295/2023/BV /Tischvorla-
ge)

e AntragCDU,Die Heidelbergerund FDP (Anlage 11 zur Drucksache 0295/2023/BV /
Tischvorlage)

Stadtrat Leuzinger meldet sich zur Geschaftsordnung.Dainden Antragenjeweils eine
Verweisunginden Ausschuss fir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat enthalten sei, sollte
hier nicht diskutiert, sonderndirekt iber denVerweisungsantrag abgestimmt werden.

Oberbiirgermeister Prof.Dr. Wiirzner stellt daraufhinden
Geschaftsordnungsantrag

aufVerweisunginden Ausschuss fur Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat

zu Abstimmung.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 27:15:1 Stimmen

Oberbirgermeister Prof.Dr. Wiirzner halt fest, dass der Tagesordnungspunkt damitinden
Ausschuss fir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat verwiesenist.Die vorliegenden Antrage
werdendann beiderdortigen Beratung mit behandelt.

gezeichnet
Prof. Dr. Eckart Wurzner
Oberbiirgermeister

Ergebnis: verwiesen mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung
Ja27 Neinl5 Enthaltung]
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Sitzung des Ausschusses fur Klimaschutz, Umwelt und Mobi-
litat vom 21.02.2024

Ergebnis der offentlichen Sitzung des Ausschusses fiir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat vom 21.02.2024

6 Verkehrsversuch Mittermaierstrae: Umwandlung einer Fahrspurin eine Fahrradspur
Beschlussvorlage 0295/2023/BV

Birgermeister Schmidt-LamontainfiihrtindenTagesordnungspunkt ein.

BeideranschlieBenden Diskussion meldensichzuWort:

Stadtrat Eckert, Stadtrat Kutsch, Stadtrat Pfeiffer, Stadtrat Dr.Weiler-Lorentz, Stadtratin
Heldner, Stadtrat Michelsburg, Stadtrat Rothfuf3

Folgende Punkte und Fragen werdenangesprochen:

Die Stellungnahmender Blaulicht-Fraktionseien eindeutig. Es werdenallergrofite Be-
denkengeauflert.

GefahrfirLeibund Lebensolltefiiralle eindeutliches Zeichen sein, diesenVerkehrs-
versuch nicht zu unternehmen.

Der Aspekt des Umbaus der Dossenheimer Landstrafle und der damit verbundene
Ausweichverkehr seinicht ausreichend berlicksichtigt.

DerUmgangderVerwaltung mit den Stellungnahmen und den geauBerten Bedenken
seiwenigrespektvoll.

Die Vorenthaltung der Stellungnahmen unter der Annahme, dass die Stadtrate diese
falschauslegen wiirden, seieinUnding.

Die Freigabe des Gehwegs fir Radfahrererhohe fiir alle Beteiligten die Unfallgefahr.
Die Situation sei aktuellfiir alle Verkehrsteilnehmer unbefriedigend.

Die Stellungnahmenbestatigtendie Befiirchtungender Auswirkungen des Verkehrs-
versuchs.DerVersuch stelle einenmassivenEingriffindenVerkehr,die Verkehrssi-
cherheit und die Erreichbarkeit wichtiger Standorte in Heidelberg dar.

Die Nord-Sud-Verbindung fir FuBganger und Radfahrer sei wichtig. Es brauche aber
andere Losungenals einen Verkehrsversuch.Daher sei es begriiBenswert, dass mit
der Gneisenaubriicke bereits das erste Stiick zur Losungim Bauist.

Im Gemeinderat seiinder Fragezeitam 01.Februar 2024 vom Amt fir Mobilitat klar
kommuniziert worden, dass keine Rechtskonformitat beziglich des FuBB- und Rad-
wegenetzes bestehe.
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Es entstehe derEindruck, dass die Benutzung der geplanten Radspurals schneller
Rettungswegfir Rettungskrafte inden Stellungnahmenkeine Beachtung fand.Die Er-
fahrungeninanderen Stadten zeigten,dass durch die Nutzung der Radwege durch Ret-
tungskrafte die Anfahrtszeitendiesererheblichverkirzt werden konnten. Dies sei
auch auf die Mittermaierstrafie Uibertragbar, da aktuell die Rettungskrafte durchden
vorhandenenVerkehr aufallen 4 Spuren ausgebremst wiirden. Mit einerfiir die Ret-
tungskrafte freigegebenen Radspurbestinde dieses Hindernis nicht mehr.

Verschiedene MaBnahmen, wie Tempo 30, Abbiegeverbote und bestimmte Ampel-
schaltungen werdendiskutiert.

EinVerkehrsversuchseieinVersuch, also eine Maglichkeit etwas auszuprobieren.
Ist schon absehbar, wanndie Aufhebung der Radwegsbenutzungspflicht kommt?

Es gehe nicht darum, dass ein Rettungswagenmaglichst schnell und mit hochster Ge-
schwindigkeit durch die Stadt fahrt.Es gehe zuerst um die Sicherheit und dann um die
Geschwindigkeit.InDeutschland gelte das Prinzip ,Stay and play“, was bedeute, dass
der Patient zuerstan Ort und Stelle stabilisiert werde, soweit diesnotig sei. Aus diesem
Grund seieinNotarzt mitvor Ort.Es werde nicht losgefahren, wahrend reanimiert wird.
Im Gegensatzdazugeltein den USA das Prinzip ,scoop and run“, was bedeute,dass der
Patient moglichst schnell ins Krankenhaus transportiert wird, ohne vorher durch einen
Notarzt stabilisiert zuwerden.Das auchin Deutschland nach dem scoop-and-run-
Prinzip gearbeitetwerde, seieinweit verbreiteterirrglaube.

RadfahrerseienimVergleich zu Autos hochbeweglich, dasie anhalten und absteigen
und sichso auf den Gehwegbegeben konntenum Platz fiir ein Rettungsfahrzeug zu
machen.

Esseizuerwarten, dass zuden Hochverkehrszeiten Staus auftretenwerden.
EinTeilabriss derzum Teil sehralten Gebaude sollte ebenfalls zur Diskussion stehen.

Es seizubedenken, dass derVerkehrsversuch zu einem Riickstauindie Berliner Stra-
Re fihrenkonnte, sodass Rettungswagendie insudlicher Richtung unterwegs waren
dortim Stau stehenkonnten.

Kommendie Fernbusse um die Kurveinder Bergheimer Strafle, wennder Verkehrs-
versuch stattfindet?
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o DieVariante2desVerkehrsversuchs bringe keinem VerkehrsteilnehmerVorteile.
e DerFahrradwegsollte auch als Rettungsweg gestaltet werden.

e KanndasRechtsabbiegenvonderMittermaierstraBeindie alte Eppelheimer Straf3e
unterbunden werden?

o Kanneinwechselnder 3-Spuren-Verkehreingerichtet werden?

ZumThema des Umgangs mit den Stellungnahmenfiihrt Herr Biirgermeister Schmidt -
Lamontainaus, dass beijedem Verkehrsprojekt die Stellungnahmen zunachst sehrnega-
tivwaren.Im Anschluss andas Einholen dieser ersten Stellungnahmen schlief3e sichein
Prozess desDialogs an,beidemviele Bedenkenausgeraumt werdenkonntenunddiever-
bliebenenin das PlanungsverfahreneinflieBen wiirden.Es konnten nicht vonjeder Stel-
lungnahme alle Forderungen ubernommenwerden.Es seivielmehrTeildes ublichen Ver-
fahrens herauszufinden, welche Forderungen fiir die weitere Planung von Bedeutung sind
und welche zuriickstehen konnten. Die hier vorgelegten Stellungnahmen bezégensich zu-
dem zum Teil sehr stark auf eine DemonstrationinderenRahmenein Pop-up Radwegein-
gerichtetwurde. Dies seinicht mit dem geplantenVerkehrsversuchvergleichbar.

Zur Frage, ob schon absehbar sei, wanndie Aufhebung der Radwegsbenutzungspflicht
komme, fuhrt er aus, dass noch kein konkreter Zeitplanvorliege, die Stadt aberin der
Pflicht seiund die Aufhebung auch kommenwerde. Es seinoch nicht abschlieBend geklart,
obim Zuge der Aufhebung auch ein Tempolimit von 30 km/h fiir die Mittermaierstrafie ver-
hangt werde, es spreche jedoch viel dafr.

Zur Frage ob die Rechtsabbiegebeziehung aufrechterhalten werdenfihrt er aus,dass dies
notwendig sei,da sonstdie Fernbusse nicht mehr anihr Zielgelangen kannten.

Herr Singhvom Amt fir Mobilitat erganzt zur Frage, ob die Fernbusse um die Kurveinder
Bergheimer StraBe kommen,wennderVerkehrsversuch stattfindenwiirde, dass diese be-
reits jetzt nicht inder Bergheimer Strafle abbiegen, sondern Giber die B37 indie Vange-
rowstrafle undvondort nach rechtsin die Mittermaierstrafie einfahren. Samtliche
Schleppkurven seienausreichend grofl bemessen.

Herr Kinderbeauftragter Kratzer merkt an, dass die Kinder und Jugendlicheninden Stel-
lungnahmen keine Beachtung fanden. Geteilte Geh- und Radwege auf Schulwegen stellten
einSicherheitsrisikodar.DerVerkehrsversuchkonne einerster Schritt sein,Verbesse-
rungen zu schaffen.
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Herr Brauneisenvom Beirat von Menschen mit Behinderungen gibt zubedenken, dass dem
durchschnittlichen Radfahrer vermutlich nicht bekannt sei,dass ein Rettungswagenauch
die Radspurbefahrendiirfe. AuBerdem sei es fir die Radfahrer schwierigvonder Radspur
auf den Gehweg auszuweichen,da durch denBordstein ein erheblicher Hohenunterschied
bestehe.Es seidaher zu befiirchten, dass die Radspur mit Radfahrernblockiert sei und
damit flir Rettungskrafte unpassierbarware.

Sodann stellt Herr Birgermeister Schmidt-Lamontainklar, dass sich die Antrage der
SPD-Fraktionvom12.12.2023 (Anlage 09 zur Drucksache 0295/2023/BV), der Fraktion
Biindnis 90/Die Griinenvom 14.12.2023 (Anlage 10 zur Drucksache 0295/2023/BV), sowie
der gemeinsame Antragder Fraktionen CDU, Heidelberger und FDPvom 14.12.2023 (Anlage
11zur Drucksache 0295/2023/BV) durch die Beantwortung der darin aufgeworfenen Fragen
inhaltlich erledigt haben. Die Antragssteller bestatigendies und ziehen entsprechendihre
Antrage zuriick.

Sodann lasst Biirgermeister Schmidt-Lamontain iiber denvon Stadtrat Rothfu3im Laufe
der Diskussion gestellten Antrag, Punkt 2 des Beschlussvorschlags der Verwaltung wie
folgt zu andern (Anderungenfett), abstimmen.

Der Gemeinderat stimmt der stufenweisen kompletten Umsetzung des Verkehrsversuchs
ZU. Bere immi ewirdeine Radve 3 Y WH erow Hie-dnedde

B I - S| H . I '|.|| - l H - - Il |.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 07:03:02 Stimmen

Sodann lisst Biirgermeister Schmidt-Lamontain iiber den geinderten (Anderungen fett)
Beschlussvorschlag derVerwaltung abstimmen.

DerBezirksbheirat Bergheim und der Ausschuss fiir Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat
empfehlendem Gemeinderat folgenden Beschluss:

1. DerGemeinderat stimmtderDurchfiihrung eines Verkehrsversuches inder Mittermai-
erstrafle zu. Dieser hat das Evaluationsziel, eine ausgewogenere Aufteilung des Ver-
kehrsraumes fiir alle Verkehrsarten, auch Fuf3- und Radverkehr, zuerproben.
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10.

Der Gemeinderat stimmt der stufenweisen kompletten Umsetzung des Verkehrsver-

suches zu. indererstenPhasewireineRadverkehrsspur-zwischender-Vangerowstra—
fe-undderBergheimerStrafleinderMittermaierstraleeingerichtet:

DieseVerkehrserprobung wirdfir eine Mindestdauer vondrei Monaten eingerichtet
und vonder Stadtverwaltung evaluiert.

Die Stadtverwaltung legt anschlieBend dem Gemeinderat einen Evaluationsbericht zur
Entscheidung des weiterenVorgehens vor.

Die Verwaltung wird gebeten,im nachsten halben Jahr zu priifen, obim Falle einer
dreispurigenVerkehrsfuhrung fur den motorisiertenIndividualverkehrein planweiser
Richtungswechsel (das heifit morgens 2 Spuren Richtung Norden, abends 2 Spuren
Richtung Siiden) eingerichtet werdenkannund im Falle eines positiven Priifergebnis-
ses entsprechend den Entwurf des Verkehrsversuches anzupassen.

DieUmsetzung des Verkehrsversuches Mittermaierstrafie soll spatestensim Jahr
2025 erfolgen.

DerVerkehrsversuchsoll statt drei Monate einen Zeitraum von sechs Monaten umfas-
sen, damit Jahreszeitenwechsel beriicksichtigt werden.

Es sollzudem prioritarintelligente Konzepte zur Steigerung der Verkehrssicherheit
wiebeispielsweise eine veranderte Ampelsteuerung geprift werden.

Es wird gepriift, ob die Moglichkeit des Rechtsabbiegens fiir den motorisierten Indivi-
dualverkehrkunftigvon Nordenkommend aus der Mittermaierstrafieindie Alte Eppel-
heimer Strafie wegfallenkann. Fernbuss sollen dann tiber die Karl-Metz-Strafle zur
Haltestelleinder Alten Eppelheimer Strafie fahren.

Bis zur nachsten Gemeinderatssitzung werdenbeziiglichdes Verkehrsversuchs die
schriftlichen Stellungnahmenvon Polizei, Feuerwehr, dem deutschenroten Kreuzund
dem Universitatsklinikum eingeholt.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 07:03:02 Stimmen
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Beschlussempfehlung des Gremiums oder Beschluss des Gremiums:

1.

10.

DerBezirksbeirat Bergheim und der Ausschuss fur Klimaschutz, Umwelt und Mobilitat
empfehlendem Gemeinderat folgenden Beschluss:

Der Gemeinderat stimmt der Durchfiihrung eines Verkehrsversuches inder Mittermai-
erstrafle zu. Dieser hat das Evaluationsziel, eine ausgewogenere Aufteilung des Ver-
kehrsraumes fiir alle Verkehrsarten, auch Fu3- und Radverkehr, zu erproben.

Der Gemeinderat stimmt der kompletten Umsetzung des Verkehrsversuches zu.

DieseVerkehrserprobung wirdfir eine Mindestdauervondrei Monaten eingerichtet
und vonder Stadtverwaltung evaluiert.

Die Stadtverwaltung legt anschliefend dem Gemeinderat einen Evaluationsbericht zur
Entscheidung des weiterenVorgehensvor.

DieVerwaltungwird gebeten,im nachsten halben Jahr zu prifen, obim Falle einer
dreispurigenVerkehrsfuhrung fur den motorisiertenIndividualverkehrein planweiser
Richtungswechsel (das heiit morgens 2 Spuren Richtung Norden, abends 2 Spuren
Richtung Siiden) eingerichtet werdenkannund im Falle eines positiven Priifergebnis-
ses entsprechend den Entwurf des Verkehrsversuches anzupassen.

Die Umsetzungdes Verkehrsversuches Mittermaierstrafie sollspatestensim Jahr
2025 erfolgen.

DerVerkehrsversuchsoll statt drei Monate einen Zeitraum von sechs Monaten umfas-
sen, damit Jahreszeitenwechsel beriicksichtigt werden.

Es sollzudem prioritarintelligente Konzepte zur Steigerung der Verkehrssicherheit
wiebeispielsweise eine veranderte Ampelsteuerung gepriift werden.

Es wird gepriift, ob die Moglichkeit des Rechtsabbiegens fiir den motorisierten Indivi-
dualverkehrkinftigvon Nordenkommend aus der Mittermaierstrafieindie Alte Eppel-
heimer Strafie wegfallenkann. Fernbuss sollen dann tber die Karl-Metz-Strafle zur
Haltestelleinder Alten Eppelheimer Strafie fahren.

Bis zur nachsten Gemeinderatssitzung werdenbeziiglich des Verkehrsversuchs die
schriftlichen Stellungnahmenvon Polizei, Feuerwehr, dem deutschenroten Kreuz und
dem Universitatsklinikum eingeholt.
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Zusdtzlich ergeht folgender Arbeitsauftrag:

Die Verwaltung wird gebeten, die Rechtsabbiegebeziehung in die Alte Eppelheimer Stralfe
sowohlinéstlicher als auch in westlicher Richtung zu lberpriifen.

gezeichnet
Raoul Schmidt-Lamontain
Birgermeister

Ergebnis: beschlossen mit Anderung und Arbeitsauftrag an die Verwaltung
Ja 07 Nein03 Enthaltung 02
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Sitzung des Gemeinderates vom 14.03.2024

Ergebnis der offentlichen Sitzung des Gemeinderates vom 14.03.2024

13 Verkehrsversuch Mittermaierstrae: Umwandlung einer Fahrspurin eine Fahrradspur
Beschlussvorlage 0295/2023/BV

Oberbiirgermeister Prof.Dr. Wiirzner verweist auf das Beratungsergebnisdes Ausschus-
sesflirKlimaschutz,Umwelt und Mobilitat vom 21.02.2024.

Stadtrat Steinbrenner meldet sich zur Geschaftsordnung undbeantragt

Begrenzung der Redezeit auf drei, hilfsweise vier Minuten.

Stadtratin Prof.Dr. Schuster meldet sich zur Geschaftsordnung undhilt Gegenrede.
DasThemainteressiere grofie Teile der Bevolkerung und eine Einschrankung der Redezeit
halte sie nicht flirangebracht.

Stadtrat Kutschmeldet sich zur Geschaftsordnung undbeantragt - wie auch Stadtrat
Cofie-Nunoo und Stadtrat Rothfulim weiteren Diskussionsverlauf -

| namentliche Abstimmung.

Esfindet sichgenligend Unterstiitzungim Gremium fiirden Antrag auf Redezeitbegren-
zung vonvier Minuten, daher wird dieser zur Abstimmung aufgerufen.

Begrenzung der Redezeit auf vier Minuten.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 20 : 16 Stimmen

Stadtrat Rothfufl bringtim Laufe der Diskussion fiir Biindnis 90/Die Griinen folgendenals

Tischvorlage verteilten An trag (Anlage 14 zur Drucksache 0295/2023/BV) einund be-
grindet diesen.

Dietemporare FahrradspurinRichtung Siiden wird in Abstimmung mit Polizei, Feuerwehr
und Rettungsdienstenso gestaltet, dass sie vondenRettungskraftenimEinsatzfall gut
passiert werdenkannund somit eine Verbesserungder Hilfsfristen zuerwartenist.
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Ander Diskussionbeteiligensich Stadtrat Cofie-Nunoo, Stadtrat Leuzinger, Stadtratin
Winter-Horn, Stadtrat Kutsch, Stadtrat Butt, Stadtrat Geschinski, Stadtratin Prof.Dr.
Schuster, Stadtrat Pfeiffer, Stadtrat Eckert, Stadtrat Rehberger, Stadtrat Zieger, Stadtrat
Teztiker, Stadtrat Rothfuf3, Stadtrat Breer, Stadtratin Mirow, Stadtrat

Michelsburg, Stadtrat Emer, Stadtratin Dr. Nipp-Stolzenburg, Stadtrat Dr. Lutzmann,
Stadtrat Pfisterer, Stadtrat Dr.Weiler-Lorentzsowie Stadtratin Dr.Roper.

Folgende Argumente werdenvorgetragen:

Die Verteidigung des Status Quo konne keine Losung sein.Der jetzige Zustand sei
bekanntermafienrechtswidrig. (Stadtrat Cofie-Nunoo, Stadtrat Butt, Stadtrat Pfeif-
fer, Stadtrat Zieger, Stadtratin Mirow, Stadtrat Michelsburg, Stadtrat Emer)

Die schwacherenVerkehrsteilnehmendengelte es zu schiitzen. (Stadtrat
Cofie-Nunoo, Stadtrat Teztiker, Stadtrat Rothfuf)

DerVerkehrsraum misse neuverteilt werden, Stichwort:fairshare und Verkehrs-
wende (Stadtrat Cofie-Nunoo, Stadtrat Pfeiffer, Stadtrat Zieger, Stadtratin Mirow,
Stadtrat Dr.Weiler-Lorentz)

Es seiwilinschenswert,die Feuerwehrindie Gestaltung des Radweges einzubezie-
hen. (Stadtrat Butt, Stadtrat Rothfuf3, Stadtratin Dr.Rdper)

Die Absenkungdes Bordsteinsinder Mittermaierstrafie seisinnvoll. (Stadtrat Butt,
Stadtratin Dr.Nipp-Stolzenburg, Stadtrat Dr.Weiler-Lorentz)

In dem BereichBergheimer Strafie / Mittermaierstrafle existiertenbereitsdrei
Bordstein-Absenkungen, die durch farbliche Kennzeichnung besser sichtbar ge-
macht werdenkonnten. Zusatzlich konnten Asphalt-Keile helfen,schwere Rader
schneller aus dem Weg zu schaffen. (Stadtrat Rothfuf3, Stadtratin Dr.Nipp -
Stolzenburg)

Die Einrichtungvon Wechselspurensei grundsatzlich eine gute Idee. (Stadtrat Zie-
ger, Stadtrat Michelsburg)

Mankonne auch uber das Freihalten einer mittigen Spur zur Nutzung durch die Ret-
tungsfahrzeuge nachdenken. (Stadtrat Michelsburg)

Eine Politik zur Reduktionder Pendlerverkehre durch SchaffungvonWohnraumsei
der richtige Weg. (Stadtrat Zieger)

Die Zahlenwdirden belegen, dass der KFZ-Verkehrjahrlich abnehme und der Rad-
verkehrzunehme. (Stadtrat Rothfuf}, Stadtrat Michelsburg)

Die Mitnutzung der Radwege durch Rettungsfahrzeuge zeigteninanderen Stadten,
dassdie Zeitender Hilfswege sogar verkiirzt wiirden. (Stadtrat
Rothfuf)
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Eineverzogerte Reaktionszeit deralterenVerkehrsteilnehmenden kénne im Falle
vonRettungseinsatzengenauso bei Autofahrenden auftretenwie bei Radfahrenden.
(Stadtrat RothfuR)

Durch das bevorstehende Ende der Baustelle Rohrbacher Strafie werde eine weite-
re Nord-Sid-Verbindung wieder gedffnet. (Stadtrat Rothfuf3)

Die BaustelleanderDossenheimer LandstraBBe habe keine Auswirkungen auf die
Mittermaierstrafle. (Stadtrat RothfuR)

Es handle sichum einenVersuch, der nach einigenMonaten evaluiert werdensolle.
(Stadtratin Mirow, Stadtrat Michelsburg) Daher pladiere manfiir einen mutigen An-
fang. (Stadtratin Mirow)

Die Nutzung der Autospur durch Radfahrende im Bereichder Mittermaierstrafie sei
gefahrlich. Dennder vorgeschriebene Abstand vom Auto zum Radfahrenden wiirde
an dieser Stelle kaum einzuhalten sein. (Stadtrat

Michelsburg)

Man habe die Beflirchtung, dass derVerkehrsversuchtatsachlich zu grofien Staus
fuhren konnte.Daher seienvorbereitende Malnahmenvielleicht zielfihrender.Da-
zu zahlten Diskussionsrunden mit allen Beteiligten,aberauch verkehrsrechtliche
Entscheidungenwie die Einfiihrung einer Tempo 30 Zone von Ernst-Walz-Briicke bis
Hauptbahnhof oder eine Optimierung von Ampelschaltungen. (Stadtrat Dr.Weiler-
Lorentz)

Die Nutzungder A5 stelle eine weitere mogliche Nord-Siid-Verbindung fiir die Au-
tofahrendendar. (Stadtrat Dr.Weiler-Lorentz)

Die Rettungsfahrzeuge wiirden sichdurch lange Riickstaus bereits auf den Zu-
fahrtswegenbis zur Mittermaierstrale kimpfen missen,was zuimmensen Zeit-
verlustenfiihre und damit die gesetzlichvorgegebenenHilfsfristenin Frage stelle.
(StadtratinWinter-Horn)

Es gebe beiden Rettungsfahrzeugenviele Fahrtenohne den Einsatzvon Sondersig-
nalen, die deswegenkeine Berechtigung zur Nutzung des Radweges hatten. Aber
auch diese zeitkritischen Fahrten konnten sich keine langen Anfahrten erlauben.
(StadtratinWinter-Horn)

DerVerkehr aus dem Neuenheimer Feld heraus seischonvor Beginndes Feier-
abendverkehrs sehrdicht. (Stadtrat Pfisterer, Stadtrat Geschinski) Der OPNV habe
schon jetzt Probleme und eine Fahrzeit von 30 Minutenin Stof3zeiten, um vom Sport-
zentrum Nord bis zum Hauptbahnhof zu gelangen. (Stadtratin Winter-Horn)
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Die aktuellenBaustellenim Stadtgebiet beeintrachtigtendenVerkehrsflussinder
Gesamtstadt bereits jetzt. (Stadtratin Winter-Horn, Stadtrat Eckert)

Verkehrsversuche seien grundsatzlich zu begriiien, aber nicht an dieser Stelle.
(StadtratinWinter-Horn)

Die Stellungnahmender Rettungskrafte sei entscheidend, daher sei der Verkehrs-
versuch abzulehnen. (Stadtrat Kutsch, Stadtrat Eckert)

Mitarbeitende der Klinikensowie Patientenkamenvonweit herund seienauf das
Autoangewiesen.Der prognostizierte Stau seinicht zumutbar. (Stadtrat Geschinski,
Stadtrat Eckert, Stadtrat Pfisterer)

Die schriftliche Stellungnahme der ,Blaulicht-Fraktion“habe denkonkreten Ab-
schnitt von Bergheimer Strafie bis Hauptbahnhof nicht beurteilt. (Stadtrat Leuzin-
ger, Stadtrat Eckert)

DerPop-Up-Versuch habe zur falschen Zeit stattgefunden und sei nicht aussage-
kraftig. (Stadtrat Eckert)

Es handele sich hierum die wichtigste Nord-Siid-Verbindung, vor allem fiirden
Durchgangsverkehr, bei der kein Durchkommenmehrware, wennderVerkehrsver-
such sodurchgefiihrt werde. (Stadtrat Eckert)

BeiNutzung des Radweges durch die Rettungsfahrzeuge kame es zugefahrlichen
Querungen der Fahrbahn. (Stadtrat Eckert)

Vergleiche mit anderen Stadtentaugten wenig, wenn mansich die Topografie Hei-
delbergs ansehe. Es gebe lediglich zwei Nord-Siid-Verbindungen tiberhaupt, und im
Falle vonUnfallenreduziere sichdie Nord-Siid-Achse auf eine einzige mogliche
Fahrspur, iiber die die Rettungsfahrzeuge zusatzlich zu fahren hatten. (Stadtrat
Rehberger).

Die Sicherheitsbedenkender,Blaulicht-Fraktion“miisse ernst genommenwerden.
(Stadtrat Rehberger)

Die Baustelle DossenheimerLandstrafle sorge durchaus fiir zusatzliche Rickstaus
im Bereichdes Klinikums, da die grofie Zahl der Einpendler eben nicht direkt nach
Nordenabfahrenkdnnten. (Stadtrat Breer)

Die Beschleunigung des Genehmigungsverfahrens zum Bauder Radbriicke ware ein
Losungsansatz. (Stadtrat Breer, Stadtrat Geschinski, Stadtrat
Pfisterer)
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e Esseiangebracht, die Entscheidung zu vertagen. (Stadtrat Breer, Stadtrat
Michelsburg, Stadtrat Emer)

e Manhatte das gesamte Verfahrenprofessioneller, tiefgrindigermachen mussen,
dann hatte mandie Konfrontationverhindernkdénnen. (Stadtrat
Emer)

e DieVerwaltunghabe zu entscheiden,wie die Umsetzung des Verkehrsversuchs
konkret passierenwerde. (StadtratinDr.Roper)

Herr Holler, Leiter der Feuerwehr, raumt ein, dass die vorliegende Stellungnahme insofermn
nicht mehrganz aktuell sei,da zum Zeitpunkt der Stellungnahme viele einzelne Ansichten
im Raum standen.Heute gehe es konkret um den furden Verkehrsversuchvorgesehenen
Bereich.

Die Nutzung der Stralenbahntrasse sei grundsatzlich schon jetzt maglich.

Er skizziert, das bei einerungefahren Stralenbreite von circa5.50 min diesem Bereich, ei-
ner Fahrzeugbreite von2,55 mund einer damit benotigten Fahrspurvon

3 m, plus dem einzuhaltenden Abstand zum Radfahrendenvon1,50 m beinahe fiinf Meter
erreicht wiirden,um eineinziges Fahrrad zu passieren.

Die hohen Bordsteine indiesem Straflenabschnitt verhinderten einschnelles Ausweichen
der Radfahrenden, dabeispielsweise altere MenschenoderLastenrad-Fahrende die Hiir-
de der hohen Bordsteine nicht nehmenkonnten. Vondaher sei einVergleich mit Kopenha-
genoder Frankfurt nicht geeignet, denn dort hatten die breitenRadwege das gleiche Ni-
veauwie die Autospurenund somit konnten Radfahrende schnellerausweichen.

In der Diskussionum die grundsatzliche Nutzung von Radwegen durch Rettungsfahrzeuge
seidie Feuerwehrin denFallen offen,wennes darum gehe, auf Abpollerungen zu verzich-
ten, um die Nutzung der Radwege flir Rettungsfahrzeuge zu erleichtern. Die Radwege-
Nutzung stelle keineswegs generelldie bessere Variante da, es schaffe lediglichman-
cherorts eine gewisse Flexibilitat.

Stadtratin Prof.Dr. Schuster gibt eine personliche Erklarung zuihrem Abstimmungsver-
halten ab.Die Debatte sei emotionalaufgeladenund die Tatsache,dass heuteindieser
Form uberden Verkehrsversuch entschiedenwerdensolle, seieinfataler Fehler. Beide
Parteienhattenberechtigte Argumente.Es gelte, Akzeptanz zu schaffen. Ausschiisse sei-
en keingeeignetes Format hierfir.Manappelliere anden Gemeinderat und den Oberbiir-
germeister,dieTurflur einenmoderierten Dialog zu 6ffnen. Falls es dennoch zu einer Ab-
stimmung heute komme, werde sie sich enthalten.
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Blirgermeister Schmidt-Lamontainbetont, dass beide Seite gute Argumentehatten.Er
bestatigt, dass die Planungsprozesse bei der Verkehrsplanung grundsatzlich auch inen-
ger Abstimmung mit der ,Blaulicht-Fraktion“ und mit alldenen stattfande, die diese Stra-
Ben nutztenund auf die manangewiesensei.Die jeweiligen Stellungnahmenwdrdenin
denweiteren Entscheidungsprozess einflieBen bis zur Umsetzungsreife.

Stadtrat Dr.Lutzmann meldet sich zur Geschaftsordnung und beantragt

Ende der Redeliste.

Esfindet sich genligend Unterstiitzungim Gremium, daher lasst Oberbirgermeister Prof.
Dr. Wirzner Uberdiesen Antrag abstimmen.

Abstimmungsergebnis: mehrheitlichbeschlossen

Es stehennoch Stadtrat Pfisterer, Stadtrat Dr.Weiler-Lorentzsowie Stadtratin Dr.Roper
aufder Redeliste.

OberbiirgermeisterProf.Dr. Wiirzner resiimiert nach dieser Diskussion,dass in heutiger
Sitzung keine Entscheidung iiber den Modellversuch gefasst werden sollte und er selbst
diesem auch nicht zustimmenkonne.

Er greift das wahrgenommene klare Votum vongrof3enTeilendes Gemeinderates auf und
formuliert folgendenVorschlag:

Es wird ein Arbeitskreis gebildet mit Vertreterinnenund Vertreterndes Gemeinderates,
der ,Blaulicht-Fraktion“sowie des Universitatsklinikums zur Erarbeitung eines gemein-
samen Konzepts.

DieVerwaltung legt dem Gemeinderat einenentsprechenden Besetzungsvorschlag dieses
Arbeitskreises zur Entscheidungvor.

Auf seinenweiterenVorschlag, hiertiber nicht namentlich abzustimmen, erhebt sich kein
Widerspruch. Daher ruft Oberbiirgermeister Prof. Dr. Wiirzner zur Abstimmung iiber
densoeben formuliertenVorschlag auf.

Uberden Antrag von Biindnis 90/Die Griinen wird nicht mehr abgestimmit.
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Neuer Beschluss des Gemeinderats:

EswirdeinArbeitskreis gebildet mit Vertreterinnen und Vertretern des Gemeinderates,
der,Blaulicht-Fraktion“sowie des Universititsklinikums zur Erarbeitung eines gemein-
samenKonzepts.

Die Verwaltung legt dem Gemeinderat einen entsprechenden Besetzungsvorschlag dieses
Arbeitskreises zur Entscheidung vor.

gezeichnet
Prof. Dr. Eckart Wurzner
Oberbirgermeister

Ergebnis: neuer Beschluss
Ja 26 Nein 19 Enthaltung]
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Begriindung:

Seitens Radentscheid Heidelberg wurde der Wunsch gegeniiber der Stadtverwaltung geduflert,den
RadverkehrinderMittermaierstrafie mittels eines Verkehrsversuches aufzuwerten. Laut Antrag-
steller soll eine Fahrspur je Richtung zwischen Kurfiirsten-Anlage und Ernst-Walz-Brickeineine
Radverkehrsspurumgewandelt werden.Die Prifung dieses Anliegens wurde als Teil des Sofortpro-
gramms im Radverkehrdurchgefuhrt. Mit dieserVorlage werdendie wichtigsten Erkenntnisse den
Gremien zur Entscheidung vorgelegt.

1. Ausgangssituation

Der Streckenzug ist einwichtiger Bestandteildes stadtischen Verkehrsnetzes und ibernimmtinner-
halb des Hauptverkehrsnetzes die Ableitungvon Quell-, Ziel-, und Durchgangsverkehren zwischen
denumliegendenBundesstrallienund den Stadtteilensowie denNachbarkommunen.

Auf der Ernst-Walz-Briicke wurden 2017 im Querschnitt 42.837 Kraftfahrzeuge proTag erfasst. Trotz
zahlreicher Abbiegemaglichkeitenfahrt einwesentlicherTeildes Verkehrs die Mittermaierstrafie
durch. ImJahr2022 wurden auf der Ernst-Walz-Briicke liber 2,8 Millionen Radfahrende erfasst, was
im Durchschnitt 7.739 Radfahrten pro Tag liber die Briicke bedeutet. Eine hohe Anzahl dieser Radver-
kehrsmenge fahrt weiterinder Mittermaierstrafie.

Die Fuf3- und RadverkehreinderMittermaierstraBe werdeninbeidenRichtungeniiber einen getrenn-
tenFufBl- und Radweg gefiihrt. Diese Anlage erfiillt die Mindestanforderungfiir die angeordnete Fiih-
rungsform nicht. Insgesamt ist die Rad- und Fulverkehrsanlage als nicht befriedigend zubewerten.
Alle Kreuzungen innerhalb des untersuchten Streckenzuges sind Unfallhaufungsstellen.In den letz-
tendrei Jahrenwurden117 Unfallein diesem Bereich polizeilich erfasst. Am Knotenpunkt Bergheimer
StraBe/Mittermaierstrafieistindiesem Zeitraum eine Vielzahlvon Abbiegeunfallen (29 % aller Unfal-
le) zu beobachten.Radfahrende sind andieser Kreuzung zu 39 % an Verkehrsunfallenbeteiligt.

2. Analyse der Spitzenstunden und Variantenentwicklung

Beider BewertungderVerkehrsqualitatinden Spitzenstundenwurde auf die Leistungsfahigkeitspri-
fung nach dem Handbuch fiir die Bemessung von Strafienverkehrsanlagen (HBS) bezogen, die die
aktuelle Verkehrsmenge zugrunde legt.

Fahrtrichtung Nord (stadtauswarts)

Die Spurreduzierung in Fahrtrichtung Nordist aus denfolgenden Griinden kritisch zu bewerten und
wird nicht empfohlen.

Im Abschnitt der Mittermaierstrafie zwischender Bergheimer Strafie und der Vangerowstrafle wird
die StraBenbahn gemeinsam mit dem stadtauswartigenVerkehr gefiihrt. Mit der Umwidmung einer
Spurineine Radspurin derstadtauswartigenRichtungwird der gesamte Verkehr auf die linke Spur
verlegt. Dies wiirde die Verkehrsqualitidt des OPNV stark beeintrichtigen.
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Die Riickstauungeninden morgendlichen Spitzenstunden wiirden Gber die Knotenpunkte hinausge-
hen. Dies hatte zur Folge, dass der Bereich vor dem Hauptbahnhof durch den stockenden Verkehr zu-
gestelltwirde und die Busse und Straflenbahnendadurch behindert wiirden. Die Durchfahrt vonRet-
tungsfahrzeugenRichtung Norden wiirde auch dadurch erschwert.

Fahrtrichtung Siid (stadteinwarts)

Mitder Annahme, dass die Verkehrsmengentrotzdes Versuches unverandert bleiben, sind aus den
theoretischen Berechnungen in denabendlichen Spitzenstunden Riickstauungenvoncirca 2 kmzu
erwarten.Aus der Grundlagenermittlung wird die Einrichtung einer Radverkehrsspur stadteinwarts
(Richtung Siiden) im Gegensatz zur stadtauswartigen Fahrtrichtung als vertretbar bewertet.
Esistinsgesamt zubeachten, dass die Staueffekte beziehungsweise Sattigungen mitStockungensich
inden Spitzenstundenergebenwerden. Deshalbist ein Evaluationszielzuuntersuchen, inwieweit es
zu einer Entzerrung kommt,indem der Fahrzeugverkehr friihere oder spatere Fahrzeiten wahlt.

Variante 1: Komplette Umsetzung

In dieserVariante wird ab der Kreuzung Vangerowstrafie/Mittermaierstrafie eine Neuordnung des
Verkehrs vorgenommenund bis zum Hauptbahnhof eine Radspur eingerichtet. Hierfiir sind signal-
technische Anpassungensowie Neumarkierungen,inshesondereim Bereichder Kreuzungen, erfor-
derlich. Schatzungsweise sind KosteninHohe von150.000,- € zu erwarten.Die Abbaukostensind
nicht mitenthalten.

Variante 2: Stufenweise Umsetzung

In dieser Variante wird die Einrichtung der Radspur stufenweise durchgefiihrt. Ahnlichwie in Variante
Tbeginnt derVersuch ab der Kreuzung Vangerowstrafie/Mittermaierstrafie. Diese versuchsweise
eingerichtete Radspurendet zuerstan der Kreuzung Bergheimer Strafie/Mittermaierstrafie und wird
inden bestehenden Geh- und Radweg gefiihrt. Mit dieser Variante ware eine schnellere und kosten-
glinstige Umsetzung moglich (5.000,- €), da signaltechnische Anpassungen nicht erforderlich sind.
Eine ausreichende Verkehrsqualitat kann nur unter Zugrundelegung von einem Verkehrsrickgangin
denSpitzenstunden erreicht werden. Der Erfolg der Testphase solldie Machbarkeit der Fahrspurre-
duzierung aufzeigen.

Falls derVerkehrsversuchsichbewahrt, wird eine weitere Fiihrung des Radverkehrs bis Hauptbahn-
hofin einer zweiten Stufe hergestellt.

3. WeiteresVorgehen

Falls der Gemeinderat dem Vorhaben zustimmt,ist die Umsetzungfiir eine Mindestdauervondrei
Monatenvorgesehen.Eine Mindestdauer des Verkehrsversuchs sollte auch bei Konflikten nicht un-
terschrittenwerden, da sichraumliche und zeitliche Verlagerungseffekte meist erst nach einem lan-
geren Zeitraum (2-3 Monate) nachder Malnahmenumsetzung zeigen. Wichtig fiir die Beurteilung ist
eine objektivierte Bewertung derVerkehrssituation, um gezielt auf Problemstellungenreagierenzu
konnen und eine valide Bewertung durchfiihren zu kénnen.

Die stufenweise Umsetzung der Variante 2 kannab Mitte des Jahres 2024 beginnen.Nach mindestens
dreimonatiger Evaluationsphase wird liber das weitere Vorgehen entschieden.

4. Evaluation

Grundsatzlich sollte derVerkehrsversuch durch einen Validierungsprozess begleitet werden,um die
tatsachliche Wirkung zu bewerten und Nutzungskonflikte herauszuarbeiten.Daher wird der Ver-
kehrsversuch mit einem Evaluationsprozess kombiniert werden, um Auswirkungentransparent dar-
zustellen. In einem Begleitprozess sollten positive wie negative Effekte gleichgewichtigdokumentiert
werdenund maglichst objektiv und ergebnisoffen diskutiert werden. Transparenz und Beteiligung
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konnen einenmafigeblichen Einfluss auf den Erfolg der Mainahme haben. Fiir eine etwaige Versteti-
gung sind daruber hinaus die Wechselwirkungenzuweiteren Projekten zudiskutieren.

Beteiligung des Beirates von Menschen mit Behinderungen

Eine Beteiligung des Beirates von Menschen mit Behinderungenwird wahrend des Verkehrsversu-
ches sowie beider Evaluation durchgefiihrt.

Priifung der Nachhaltigkeit der MaBnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungspla-
nes /derLokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/-
(Codierung) beriihrt Ziel/e:
MOT1 + Umwelt-, stadt- und sozialvertraglichenVerkehrfordern

Begriindung:
Mitder Einrichtung einer Radspurkann eine Aufwertung einer wichtigen
Radverbindung erreicht werden.

2.Kritische Abwagung/Erlauterungen zu Zielkonflikten:

Durch den Verkehrsversuchkannesinden Spitzenstunden zu Staubildungenkommen, was die
ErschlieBungsqualitat der betroffenen Stadtteile beeintrachtigenkann.

gezeichnet
Raoul Schmidt-Lamontain
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Anlagen zur Drucksache:
Nummer: | Bezeichnung
01 Lageplanzur Variante1(nur digital verfiigbar)
02 Lageplan zur Variante 2 (nur digital verfiigbar)
03 PrasentationVerkehrsversuch Mittermaierstrafle
04 Beantwortungder Anfrage von Frau StadtratinWinter-Horn
05 Sachantrag der Gemeinderatsfraktion Die Heidelberger vom 21.11.2023
Tischvorlage inder Sitzung des Ausschusses fiir Klimaschutz,
Umwelt und Mobilitat am 22.11.2023
06 Sachantrag der SPD Gemeinderatsfraktionvom 22.11.2023
Tischvorlage inder Sitzung des Ausschusses fiir Klimaschutz,
Umwelt und Mobilitat am 22.11.2023
07 Sachantrag der Gemeinderatsfraktion Biindnis 90/Die Griinenvom 22.11.2023
Tischvorlageinder Sitzung des Ausschusses fiir Klimaschutz,
Umwelt und Mobilitat am 22.11.2023
08 PrasentationVerkehrsversuch Mittermaierstrafie
09 Sachantrag der SPD-Fraktionvom12.12.2023
10 Sachantrag der Griine-Fraktionvom 13.12.2023
(Tischvorlage inder Sitzung des Gemeinderates vom 14.12.2023)
1 Gemeinsamer Sachantrag der Fraktionenvon CDU, FDP, HD'ervom 14.12.2023
(Tischvorlage inder Sitzung des Gemeinderates vom 14.12.2023)
12 Arbeitsauftrag aus dem Ausschuss fiir Kimaschutz, Umwelt und Mobilitat vom
22.11.2023 - hier: Stellungnahme der Stadtverwaltung zuden Sachantragen der
Gemeinderatsfraktionen SPD und Biindis20/Die Griinen
13 Arbeitsauftrag aus dem Ausschuss fiir Kimaschutz, Umwelt und Mobilitat vom
22.11.2023 - hier: Stellungnahmen der Polizei, Feuerwehr, RNV, dem DRK und dem
UniversitatsklinikumHeidelberg
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	Beschlussempfehlung des Ausschusses für Klimaschutz, Umwelt und Mobilität:
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	Sitzung des Gemeinderates vom 14.03.2024
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